
Zeichenerklärung und textliche Festsetzungen 
 
 
A. Rechtsgrundlagen der Planung  
 
Rechtsgrundlagen der planungs- und bauordnungsrecht lichen Festsetzungen: 

Baugesetzbuch (BauGB): Neufassung des BauGB vom 27.08.1997 (BGBl. I S. 2141); 
zuletzt  geändert  durch Artikel 12 des Gesetzes vom 27.07.2001 (BGBl. I S. 1950); 
Baunutzungsverordnung (BauNVO)  in der Fassung vom 23.01.1990 (BGBl. I S.  132), 
zuletzt  geändert  durch Artikel 3 des Gesetzes vom 22.04.1993 (BGBl. I S. 466); 
Planzeichenverordnung (PlanzV´ 90)  i.d.F. vom 18.12.1990 (BGBl. I 1991 S. 58);  
Landesbauordnung (BauO NRW):  i.d.F. der Bekanntmachung v. 01.03.2000 (GV. 
NRW S. 926), zuletzt  geändert  durch Gesetz v. 09.05.2000 (GV.NRW S. 439, 445) 
Landeswassergesetz (LWG NW):  Neufassung vom 25.06.1995 (GV.NW. S. 926); 
Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen (GO NW)  in der z.Zt . geltenden Fassung. 
 
 
B. Planzeichen, Festsetzungen gemäß § 9 BauGB i.V.m . BauNVO  

 

 

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9(1) Nr. 1 BauGB)  

1.1 Mischgebiet gemäß § 6 BauNVO  
a) Gemäß § 1 Abs. 5, 6 BauNVO sind in den Mischgebieten Anla-

gen nach § 6(2) Nr. 6, 7, 8 sow ie nach § 6(3) BauNVO unzu-
lässig und nicht  Bestandteil des Bebauungsplanes.  

b) w eiterhin sind Einzelhandelsbetriebe nach § 6(2) Nr. 3 BauNVO 
gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO ausgeschlossen  

 
 
 
 
 

 

1.2 Sonstiges Sondergebiet (§ 11 (3) BauNVO)  Bauma rkt /  
 Gartencenter mit ergänzenden Nutzungen 
 
Zulässig ist  ein Baumarkt  mit  Gartencenter und einer Gesamtver-
kaufsf läche von max. 8.700 m2 (einschl. Außenverkaufsf lächen).  
Das zulässige Warensort iment  w ird auf  die Warengruppen begrenzt , 
die in der Anlage zu dieser Festsetzung aufgeführt  sind. 
 

 Zulässig ist  als ergänzende Nutzung ein Getränkemarkt  mit  einer 
Verkaufsfläche von 800 m2, sow ie Büro- und Verw altungsgebäude 
und Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaf tspersonen, 
Betriebsinhaber und -leiter. 
 

 Zulässig ist  als ergänzende Nutzung ein KFZ-Teile und -Zubehör-
handel sow ie Reparaturservice, darüber hinaus auch Büro- und Ver-
w altungsgebäude und Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaf ts-
personen, Betriebsinhaber und -leiter. 

 Im gesamten SO-Gebiet sind zentrenrelevante Warens ortimente 
ausgeschlossen. 

 2.  Maß der baulichen Nutzung (§ 9(1) Nr.1 BauGB)  

 

GRZ 0,8 
 

GFZ 1,2 
 

BMZ 5,0 

2.1  Grundflächenzahl GRZ (Höchstmaß, § 19 BauNVO);  z.B. 0,8 
 

2.2  Geschoßflächenzahl GFZ (Höchstmaß,  § 20 BauNVO); z.B.  1,2 
 
2.3  Baumassenzahl BMZ (Höchstmaß,  § 21 BauNVO); z.B.  5,0 
 

Zmax II 
 

II 

2.4  Zahl der Vollgeschosse Z, Höchstmaß (§ 20 BauNVO), hier: 2 
 

2.5  Zahl der Vollgeschosse Z, zw ingend (§ 20 BauNVO), hier: 2 
 

 2.6  Höhe  baulicher Anlagen (§  18  BauNVO) über Bezugshöhe:  
Oberkante  Fahrbahnrand/Gehweg  der fertigen  Erschließungsstraße 
oder Stellplatzanlage;  Berechnung der Bezugshöhe je Baugrund-
stück: Mit telw ert  der 2 höchsten Punkte der Oberkante 
Fahrbahn/Gehw eg in Höhe der 2 Grundstückseckpunkte mit  der 
Straßenbegrenzungslinie der Straße oder Stellplatzanlage, die zur 
Erschließung best immt ist . Bei Eckgrundstücken gilt  jew eils die 
längere Grundstücksseite, bei Ausrundungen im Straßenzug ist der 
mitt lere Punkt  festzulegen. 

FHmax= ..... 2.6.1  max. zulässige Firsthöhe  in Meter (Oberkante First) 

THmax= ..... 2.6.2  max. zulässige Traufhöhe  in Meter (Schnit tkante Außen-
f läche aufgehendes Mauerw erk und Oberkante Dachhaut) 

Hmax= ..... 2.6.3  max. zulässige Gebäude- bzw. Firsthöhe in Me ter (oberster 
Dachabschluss). Als Ausnahme kann eine Überschreitung durch 
Kamine, Dachaufbauten für Lüf tungsanlage, Fahrstühle oder ähn-
liche betriebsbedingte Anlagen zugelassen w erden. 
 

 3.  Bauweise; überbaubare und nicht überbaubare Gru ndstücks-
flächen (§ 9(1) Nr.2 BauGB)  

 

o 

3.1  Bauweise (§ 22 BauNVO): 

3.1.1  offene Bauweise 
 

 3.2  Überbaubare Grundstücksfläche gemäß § 23 BauNV O 
 =   durch Baugrenzen  umgrenzter Bereich, 

   nicht überbaubare Grundstücksfläche 
 

 3.2.1 Einschränkung nach §  23(5) BauNVO für Garagen, Carports: 
diese müssen auf den nicht überbaubaren Grundstücksflächen im Zu-
fahrtsbereich einen Abstand von mindestens 5  m zur Begrenzungslinie 
öffentlicher Verkehrsflächen einhalten. Seitlich ist mindestens 1  m 
Abstand hiervon zu w ahren (auch zu Fuß-/Radw egen), der gemäß 

§  9(1)25  BauGB mit  standortheimischen Gehölzen als Hecke oder mit 
dauerhafter Fassadenbegrünung zu bepflanzen ist. 
 

 4.  Verkehrsflächen (§ 9(1) Nr.11 BauGB)  

4.1  Straßenbegrenzungslinie 
 
4.2  Straßenverkehrsfläche mit Straßenbegrenzungsli nien  
 

 
 4.3  öffentliche Verkehrsflächen besonderer Zweckb estimmung: 

 
4.3.1 Fuß-/ Radweg 
 
4.4 Anschluss an Verkehrsflächen 
 

- Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt 
 
- Ein- und Ausfahrtbereiche zur Herzebrocker Straße , zur Nonenstraße 
 und zum Bosfelder Weg 
 

 5.  Grünflächen (§ 9(1) Nr.15 BauGB)  

 
 

 

5.1  Öffentliche Grünfläche: Verkehrsbegleitgrün  
 

5.2  Private Grünfläche: Gliederungsgrün und Abpfla nzungsfläche 
 

 6.  Umgrenzung der Flächen f. Vorkehrungen zum Schu tz vor schäd-
lichen Umwelteinwirkungen - Lärmschutz (§ 9(1) Nr.2 4 BauGB)  

 
 

Grundlage: Lärmschutzgutachten ACUS GmbH vom 23.07. 2002 
a) Im gekennzeichneten Bereich des geplanten Bau-und Gartenmarktes 

(TB 1) sind zum Schutz des südlich angrenzenden MI-Gebietes vor 
Lärm durch Anlieferungsverkehr bauliche Vorkehrungen in Form 
einer Einhausung zu treffen die im Einfahrtsbereich (Bosfelder Weg) 
und im Ausfahrtbereich offen bleibt. 

b) Im gekennzeichneten Bereich des geplanten Getränkemarktes (TB 2) 
sind zum Schutz des w estlich angrenzenden MI-Gebietes vor 
Betriebslärm / Verkehrslärm durch Anlieferungsverkehr bauliche Vor-
kehrungen in Form einer geschlossenen Gebäudew and zu treffen. 
Weiterhin sind Torrandabdichtungen einzubauen. 

c) Kühl-/Lüftungstechnik ist derart zu dimensionieren, dass an den 
nächstgelegenen Wohnhäusern die diesbezüglichen Immissions-
schallpegel L< 30 dB(A) eingehalten w erden. 

 
 7.  Planungen,  Nutzungsregelungen, Flächen und Maßnahmen  zum 

Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur  und Land-
schaft sowie Pflanzvorschriften  (§ 9(1) Nr. 20, 25  BauGB)  

 7.1  Anpflanzung von  Bäumen,  Sträuchern  etc. (§ 9(1)25a BauGB): 
 

7.1.1  Anpflanzung standortheimischer Bäume:  
Anlage einer straßenbegleitenden Baumreihe (Stammumfang mind. 
16-18 cm); die Standorte können ausnahmsw eise bei notw endigen 
Zugängen oder Zufahrten um bis zu 3 m verschoben w erden. 
 
7.1.2  Stellplatzbegrünung gemäß Begrünungskonzept  
 
7.1.3  Ausdauernde Fassadenbegrünung für Hallenbaut en:  
Außenfassaden von Hallenbauten sind in den gekennzeichneten 
Bereichen, dauerhaft  mind. zu 50% mit  Klet ter-/Rankpf lanzen zu 
begrünen. Bemessung: mind.  1 Pf lanze je lfd. 2 m Wand (Beispiel: 
30 m Fassade x 50% =  15 m =  8 Pf lanzen) 
 
7.2  Erhalt von Einzelbäumen gemäß § 9(1) Nr. 25  b BauGB  

 

 8 .  Sonstige Planzeichen und Festsetzungen  

 
 

8.1  Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Be bauungs-
planes (§  9(7) BauGB) 
 
8 .2   Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen oder Ab grenzung des 
Maßes der baulichen Nutzung innerhalb eines Baugebi etes  
 

 8.3  Sichtfelder  sind von Sichtbehinderungen jeglicher Art  in einer 
Höhe zw ischen 0,8  m und 2,5  m über Fahrbahnoberkante ständig 
f reizuhalten. 
 
8 .4   Stellplatzanlagen, t lw . mit  Sammelzufahrt  (§  9(1) Nr.  4  BauGB); 
 

 8.5  Kennzeichnung gemäß § 9(1) Nr. 5  BauGB: Alt last  Kataster-
Nr. 4115/56 HP, ehemalige Möbelfabrik Lübke, gesamtes ehe-
maliges Bet riebsgrundstück.  
 

 8.6  Versorgungsleitungen (§  9(1) Nr. 13 BauGB), 

10 kV – Erdkabel 

Mit teldruckgasleitung 

Wasserleitung DN  100/150 
 

 8.7  Leitungsrecht zugunsten des Versorgungsträgers   (§  9(1) Nr. 
21 BauGB) 
 

6,0 8.8  Maßangaben in Meter 
 

 8.9  Festsetzung gemäß § 51a(3) Landesw assergesetz (Änderung 
des LWG vom 7.3 .1995, GV.NW S. 248): Anfallendes unver-
schmutztes Niederschlagsw asser von Dach-, Stellplatzf lächen, be-
fest igten Hof f lächen und Garagenzufahrten w ird - sow eit  nicht  als 
Brauchw asser genutzt - in die Regenw asserkanalisat ion eingeleitet. 

 

 

C. Festsetzungen gemäß § 86 BauO NW in Verbindung m it § 9 (4)  
 BauGB - örtliche Bauvorschriften -  
 
1. Gestaltung baulicher Anlagen (§ 86(1) Nr. 1  BauO) 

 

1.1  Im Sondergebiet (SO): 

1.1.1  Dachgestaltung:  
a) TB 1: Zulässig sind Flachdächer (FD) mit  einer Dachneigung von 2° bis 5° und 

im Bereich des Gartenmarktes und des Haupteinganges auch Sat tel-/Sheddächer.  

b) TB 2: Zulässig sind Flachdächer (FD) mit  einer Dachneigung von 2° bis 5°. 

c) TB 3: Zulässig sind Flachdächer (FD) mit  einer Dachneigung von 2° bis 5° und 
im Bereich II (Verw altung / Aufenthaltsräume) auch Zeltdächer (ZD) und 
Pultdächer (PD). 

Extensive Dachbegrünungen und Solaranlagen sind ausdrücklich zulässig. 
 
1.1.2  Fassadengliederung: straßenseit ige Außenfassaden von Hallenbauten sind 
mindestens alle 20 m deut lich vert ikal zu gliedern, z.B. durch Versätze, Glasbänder, 
dauerhaf te Fassadenbegrünung, Farb- oder Materialw echsel. 
 
1.1.3  Werbeanlagen 
a) Werbeanlagen mit  Lauf-, Wechsel- oder Blinklichtern sind unzulässig. 

b) Werbeanlagen oberhalb Traufe oder Flachdach sind unzulässig. An Gebäude-
fassaden angebrachte Werbeanlagen (Schriftzug, Symbole o.ä.) dürfen mit  ihrer 
Oberkante nur bis zu einer Höhe von 0,5 m unter Traufe oder Flachdach ange-
bracht w erden.  Maximale Größe der Anlagen: Höhe bis 1,5 m, Länge bis 15,0 m. 

 Abw eichungen können zugelassen w erden, w enn die Größe im Verhältnis zur 
Fassade nur eine deut lich untergeordnete Fläche einnimmt. 

c) Produktw erbung ist  in einem Bereich im Abstand von 20 m zur Herzebrocker 
Straße unzulässig. 

 
1.2  Dachgestaltung im Mischgebiet (MI): 

1.2.1  Dachform und Dachneigung der Hauptbaukörper:  

a) Dachformen: Satteldach SD, Pultdach PD und Flachdach FD; 
b) Dachneigung siehe Plankarte, bei Nebendächern auch höhere Dachneigung; 
c) Abweichungen von a/b können aus energet isch-konstrukt iven Gründen bei öko-

logisch orient ierten Bauformen und Niedrigenergiehäusern zugelassen w erden.  
 

1.2.2  Dachaufbauten und Dacheinschnitte, Dachgesta ltung 
a) Dachaufbauten sind ab einer Dachneigung von 35° zulässig. 
b) Alle über der Traufe angeordneten Bauteile w ie Dachgauben, Zw erchgiebel und 

Dacheinschnit te (Loggien) dürfen in ihrer Gesamt länge 50 %  der jew eiligen 
Traufenlänge nicht  überschreiten; Einzelanlagen w erden zusammengerechnet . 
Vom Ortgang ist  ein Abstand von mindestens 1,5 m einzuhalten. 

c) Firstoberkante von Nebendächern: mind. 50 cm unterhalb Oberkante Haupt f irst .  
d) Als Dacheindeckung sind für das Hauptdach Betondachsteine oder Tonziegel in 

den Farbskalen von rot  bis braun und von grau über dunkelgrau, anthrazit  bis 
schw arz zulässig (Abgrenzung zu grau: gleich oder dunkler als RAL 7016 
anthrazitgrau).  
Bei untergeordneten Bauteilen, Nebenanlagen und Garagen sow ie Dächern bis 
22° Dachneigung sind auch andere Materialien zuläss ig. Extensive Dach-
begrünungen und Solaranlagen sind jew eils ausdrücklich zulässig. 

 
 1.2.3  maximal zulässige Sockelhöhe: 0,4  m über Bezugspunkt:  (=  Ok Fert ig-
fußboden Erdgeschoss über Oberkante der Erschließungsanlage analog Festsetzung 
B.2.6). 
 
1.2.4  Gestalterische Einheit von Doppelhäusern:  Doppelhäuser sind in den gestalte-
rischen Grundaussagen Dachform, Dachneigung (±  3° T oleranz), Dachfarbe und Fassa-
denmaterial (z.B. Putz oder Mauerw erk) jew eils gleich auszuführen.  
Abw eichungen können bei einem einheit lichen Architekturkonzept zugelassen w erden. 
 
 
2. Gestaltungs- und Bepflanzungsvorschriften (§ 86( 1) Nr.  4,  5 BauO) 

 

2.1  Im Sondergebiet (SO): 

2.1.1  Stellplatzanlagen: 

a) Pkw -Stellplätze sind mit  kleinteiliger Pf lasterung (Kantenlänge max. 15 x 25 cm, 
Porenpf laster oder Pf laster mit  hohem Fugenanteil bzw . Dränasphalt ) w asser-
durchlässig zu befest igen. 

 Für Fahrgassen w ird die Verw endung entsprechender Materialien oder von Drän-
asphalt  empfohlen, sow eit  die Nutzung dem nicht  entgegensteht .  

b) Stellplatzanlagen sind durch standortheimische Laubbäume (Hochstamm) mit  
einem Stammumfang von mind. 16-18 cm w ie z.B. Eiche, Eberesche, Feldahorn 
oder Buche gemäß Begrünungskonzept  zu durchgrünen. 

 
2.1.2  Einfriedungen: 
a) Ent lang der Herzebrocker St raße sind nur heckenart ige Einf riedungen aus stand-

ortheimischen Laubgehölzen zulässig.  

b) Ent lang des Bosfelder Weges (Freif läche Gartencenter) sind Einf riedungen z.B. 
aus Drahtgef lecht  bis maximal 4 m Höhe zulässig, diese Drahtkonst rukt ionen 
müssen aber einen Mindestabstand zu o.g. Verkehrsf lächen von 1 m einhalten. 
Die Zaunanlagen sind st raßenseit ig mit  standortheimischen Gehölzen oder Rank-
pf lanzen zu begrünen. 

c) Artenvorschläge für Schnit thecken: Hainbuche, Weißdorn, Liguster,  Buchsbaum. 
 
2.2  Im Mischgebiet (MI): 
2.2.1  Vorgärten und Stellplatzanlagen:   

a) Vorgärten sind mit  Ausnahme der Zuw egungen, zulässiger Stellplätze, Carports 
etc. gärtnerisch zu gestalten und zu unterhalten; sie dürfen nicht als Abstell-, 
Lagerplatz oder als Arbeitsf läche hergerichtet  oder benutzt w erden.  

b) Zufahrten im Vorgartenbereich dürfen eine Breite von 6 m, bei Eckgrundstücken 
alternativ 5 m je Straßenseite, nicht  überschreiten. 

c) Pkw -Stellplätze, Zufahrten und Garagenzufahrten sind mit  kleinteiliger Pf lasterung 
(Kantenlänge max. 15x25 cm) mit hohem Fugenanteil (Fugenbreite z.B. 1-2 cm) 
oder mit Rasengit tersteinen, Schot terrasen, Kies o.ä. w asserdurchlässig zu 
befest igen.  Abw eichend können für Zufahrten eng gelegte kleinteilige Materialien 
w ie Poren-, Klinker- oder Verbundpflaster zugelassen w erden; hierbei ist, sow eit 
möglich, überschüssiges Regenw asser seit lich auf  dem Grundstück zu versickern. 

 d) Je angefangene 6 nicht  überdachte Pkw -Stellplätze einer Sammelanlage ist  
zw ischen oder neben diesen gleichmäßig verteilt  mindestens 1 standort -
heimischer Laubbaum (Stammumfang mind. 14-16 cm) in einer Pf lanzf läche von 
mindestens 6 m² zu pf lanzen und zu unterhalten. 

e) Werden mehrere Stellplätze auf privaten Flächen unmit telbar entlang der Ver-
kehrsfläche angeordnet, so ist nach jew eils 2 Stellplätzen ein Baum 2. Ordnung 
(Stammumfang mind. 14-16 cm) in einem Pflanzbeet  von je mindestens 5 m² zu 
pf lanzen und zu unterhalten. 

f) Carport -/Pergolaanlagen etc. sind mit standortgerechten Rank-, Schling- oder 
Klet terpflanzen zu begrünen. 

 
2.2.2  Standplätze für Abfallbehälter sind mit  standortgerechten Laubgehölzen ein-
zugrünen, eine Kombinat ion mit  begrünten Holz- oder sonst igen Rankgerüsten ist  
zulässig. 
 
 

E.  Darstellungen und katasteramtliche Grundlage oh ne  
Festsetzungscharakter  

 
123  

 
 

 

vorhandene Grundstücks- und Wegeparzellen  
mit Flurstücksnummern 
 

 
 

vorhandene Gebäude  
(im Bereich des  SO-Gebietes zum Abbruch vorgesehen) 
 

 
 

 

vorgeschlagene Baumstandorte  
Liste empfohlener Arten: 
- Eberesche (Sorbus aucuparia) - Feldahorn  (Acer campestre)  
- Hainbuche (Carpinus betulus) - Winterlinde  (Tilia cordata var.) 
 

 Umgestaltung der Herzebrocker Straße  gemäß Entw urf  (Ing.-Büro 
Röver, Gütersloh).  
 
Kanaltrasse Holzbach – nachricht lich   
 

 Definition Vorgarten : nicht überbaute Grundstücksf läche zw ischen 
Hauseingangsbereich einschließlich angrenzender Schmalseiten und 
Verkehrsf lächen =  halböffentlicher Übergangsbereich ent lang vor-
derer Baugrenzen mit  einem Abstand v. i.d.R. 3-5 m zur Planstraße. 
hier: Prinzipskizze mit Abgrenzung zum privaten „ Wohngarten“  WG. 

 

F.  Sonstige Hinw eise  
 

1 . Bodendenkmale:  W erden bei Erdarbeiten kultur- und erdgeschicht liche Boden-
funde entdeckt (Tonscherben, Metallfunde, Bodenverfärbungen, Knochen etc.), ist  
gemäß Denkmalschutzgesetz NW  die Entdeckung sofort  der Stadt oder dem Amt 
für Bodendenkmalpf lege, Bielefeld (Tel.  0521 /5200250) anzuzeigen und die Ent -
deckungsstät te 3  W erktage in unverändertem Zustand zu erhalten. 
 
2 . Altlasten:  Im Plangebiet  liegt  eine ehemals holzverarbeitende Fabrik,  deren 
Gebäudebestand im Rahmen der Umsetzung der Planung abgebrochen w ird.  Hier 
bef indet  sich die unter der Kataster-Nr. 4115  / 56 HP regist rierte A lt last ,  die von der 
Flächenumnutzung bet rof fen ist . Nach den gutachterlichen Untersuchungen des 
Ing.-Büro´ s für Geotechnik GFP-Duisburg sind die bestehenden Kontaminat ionen 
unter gutachterlicher Aufsicht  zu sanieren. Auf  eine ordnungsgemäße Entsorgung 
des anfallenden Bauschut ts ist  zu achten. Die Abrissgenehmigung w urde am 
11.04 .2000  erteilt .  Vor einer Neubebauung sind Sanierungserfolg und Nutzungsver-
t räglichkeit  gutachterlich nachzuw eisen. 
Sollten sich w eitere Erkenntnisse über bisher nicht  entdeckte schädliche Bodenver-
änderungen ergeben, ist  unverzüglich die Untere Abfallw irt schaf tsbehörde des Kreises 
Gütersloh (Tel.: 05241  /  85-2740) zu benachricht igen. 
  
3. Zur Bepflanzung  der Grundstücke sollen möglichst  standortheimische oder kultur-
historisch bedeutsame Bäume und Sträucher verw andt w erden. Empfohlen w erden 
auch Fassadenbegrünungen, z.B. bei Garagen (Hinw eis: nachbarliche Abst immung bei 
Grenzgaragen!) und eine extensive Begrünung f lach geneigter Dächer. 

Pflanzliste:   

- Bäume I. Ordnung, Ausw ahl: - Bäume II. und III. O rdnung, Auswahl: 
 

Esche Fraxinus excelsior Eberesche Sorbus aucuparia 
Sand-Birke Betula pendula Feldahorn Acer campest re 
St iel-Eiche Quercus robur Hainbuche Carpinus betulus 
W alnuß Juglans regia Traubenkirsche Prunus padus 
W interlinde Tilia cordat a Vogelkirsche Prunus avium 

    

- Sträucher, Auswahl:    
Beerenobst  div.  Schlehe Prunus spinosa 
Brombeere Rubus f rut icosus Schw . Holunder Sambucus nigra 
Haselnuß Corylus avellana Gem.Schneeball V iburnum opulus 
Kornelkirsche Cornus mas Weißdorn Crataegus monogyna 
    

- Rank-, Schling- oder Kletterpflanzen, z.B.: 
Efeu Hedera helix  Klet terhortensie Hydrangea pet iolaris 
Geißblat t  Lonicera caprifolium Knöterich Polygonum aubert ii 
Gem. Waldrebe Clemat is v italba Wilder Wein Part henocissus t ric. 
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Einleitungsbeschluss 
gemäß § 12(2) BauGB 

Frühzeitige Bürger- und TÖB-Beteiligung 
gemäß §§ 3(1), 4(1)BauGB 

Öffentliche Auslegung  
gemäß § 3(2) BauGB 

Satzungsbeschluß  
gemäß § 10(1) BauGB 

 

Die Einleitung des Bebauungsplan-
verfahrens gemäß § 12(2) BauGB 
i.V.m. § 2(1) BauGB ist vom Bau-, 
Planungs- und Verkehrsausschuß der 
Stadt Rheda-Wiedenbrück in seiner 
Sitzung am 05.09.2002 beschlossen 
worden. 

Dieser Beschluß ist am 16.09.2002 
ortsüblich bekanntgemacht worden. 
 
Rheda-Wiedenbrück, den 21.11.2002 
 
gez.  Berenbrinck 
Vorsitzender des BPV 
 

....................................................... 
Ratsmitglied 
 

 

Nach ortsüblicher öffentlicher Bekannt- 
machung am 20.06.2002 wurde die 
frühzeitige Information und Beteiligung 
der Bürger gemäß § 3(1) BauGB 
durchgeführt  
 
Die Träger öffentlicher Belange wurden 
mit  Schreiben vom 22.05.2002 
gemäß § 4(1) BauGB beteiligt. 
 
 
 
Rheda-Wiedenbrück, den  20.12.2002 
 
 
 
gez. Bernd Jostkleigrewe 
Bürgermeister 

 

Der Bau-, Planungs- und Verkehrs-
ausschuß hat am 05.09.2002 den 
Entwurf des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanes mit Begründung 
beschlossen und zur Auslegung bestimmt. 
Nach ortsüblicher öffentlicher Bekannt- 
machung am 16.09.2002 hat der 
Bebauungsplan mit Begründung gemäß § 
3(2) BauGB vom 30.09.2002 bis 
31.10.2002 öffentlich ausgelegen. 
 

Rheda-Wiedenbrück, den  20.12.2002 

...................................................... 
Vorsitzender des BPV 
 

gez. Bernd Jostkleigrewe 
Bürgermeister 

 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan 
wurde vom Rat der Stadt Rheda-
Wiedenbrück gemäß § 10(1) BauGB 
am 16.12.2002 mit seinen planungs- 
und bauordnungsrecht lichen Fest-
setzungen als Satzung beschlossen. 
 
Rheda-Wiedenbrück, den  20.12.2002 
 
 
 

im Auftrage des Rates der Stadt 
 

gez. Bernd Jostkleigrewe 
Bürgermeister 
 
................................................... 
Ratsmitglied 

 

Bekanntmachung 
gemäß § 10(3) BauGB 

Plangrundlage 

 

Der Beschluß des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanes als Satzung gemäß § 
10(1) BauGB ist  am 23.12.2002  
ortsüblich gemäß § 10(3) BauGB mit  
Hinw eis darauf bekanntgemacht 
w orden, daß der Bebauungsplan mit  
Begründung w ährend der 
Dienststunden in der Verwaltung zu 
jedermanns Einsichtnahme bereit -
gehalten w ird. 
Mit  erfolgter Bekanntmachung ist  der 
Bebauungsplan in Kraf t  getreten. 
 
 

Rheda-Wiedenbrück, den  23.12.2002 
 

gez. i.A. Serges 
Bürgermeister 

 

Die Planunterlage entspricht  den An-
forderungen des § 1 der PlanzV 90 
vom 18.12.1990. Stand der Plan-
unterlage im beplanten Bereich: 

18.09.01 (bzgl. Bebauung) 

18.09.01 (bzgl. Flurstücksnachw eis) 

Die Fest legung der städtebaulichen 
Planung ist  - i.V. mit  dem digitalen 
Planungsdaten-Bestand (hier: DXF-
Datei) als Bestandteil dieses Bebau-
ungsplanes - geometrisch eindeut ig. 
 
 

Rheda-Wiedenbrück, den 08.01.2003 

gez. Bureick                    DS. 
Vermessungsbüro Dipl.-Ing. Bureick 

 

2.2.3  Einfriedungen: 
a) Einf riedungen sind nur als standortgerechte Laubhecken zulässig; eine Kombination 

mit Drahtgeflecht oder Holzzaun innerhalb dieser oder rückw ärt ig zur Gartenseite 
ist möglich, diese müssen jedoch mindestens 0,5 m von öf fent lichen 
Verkehrsf lächen abgesetzt sein. Vorschläge für Schnitthecken: Hainbuche, Weiß-
dorn, Liguster, Buchsbaum. 

b) In Vorgärten ent lang der St raßenverkehrsf lächen sind Einfriedungen einschließlich 
der seit lichen Einfriedung der Vorgärten nur bis zu einer Höhe von maximal 0,8 m 
über St raßenoberkante bzw . Geländeniveau zulässig.  

 
 
3. Ausdrückliche Empfehlungen:  

3.1   Abw eichungen von ört lichen Bauvorschrif ten richten sich nach § 73 BauO NW. 

3.2   Zuw iderhandlungen gegen ört liche Bauvorschrif ten sind Ordnungsw idrigkeiten 
i.S. der Bußgeldvorschrif ten des § 84 BauO und können entsprechend geahndet 
w erden. 
 
 
 
 
 

D. Anlage zur textlichen Festsetzung B.1.2:  Sortiment sbegrenzung   

Im Sondergebiet  Baumarkt mit Gartencenter   zugelassene Warengruppen sind:  

I. zulässige Warengruppen ohne Flächenbegrenzung:  

a) Werkzeuge/Beschläge  

Heimw erkermaschinen und Zubehör, Werkzeuge aller Art  und Kleineisenw aren, 
Befest igungstechnik, Beschläge, Arbeitsschutz und Sicherheitstechnik, Regal-
systeme, Baumaschinen und -geräte, Draht , Ket ten, Seile, Brief-, Sort iments- und 
Werkzeugkästen. - Werkzeugverleih, Handw erkervermit t lung, Reparatur-Service. 

b) Elekt roart ikel  

Elekt roinstallat ion, Kabel und Zubehör, Antennen, Schw achst romtechnik, Leucht -
mit tel und Leuchten (ohne Wohnraumleuchten), St romw andler, Pumpen und 
Kompressoren, Heizgeräte für den gew erblichen Bedarf .  

c) Malerart ikel  

Farben aller Art , Malerw erkzeuge, Gips- und Spachtelmassen, chemisch-tech-
nische Produkte, Reinigungsmittel und -geräte, Klebstof fe, Dekorat ionsmaterial, 
Folien, Tapeten und sonst iger Wandbelag, Putze, Teppichboden und sonst iger 
Bodenbelag.  

d) Holzprodukte  

Konst rukt ionsholz, Leisten/Lat ten, Boden-, Wand- und Deckenverkleidung, Be-
fest igungstechnik, Holz für Möbelbau, Regalsysteme, Kleinmöbel, Saunen und 
Zubehör, Plat tenzuschnit t , Bilderrahmenzuschnit t .  

 
 e) Sanitärart ikel  

San-Installat ion, Sanitärobjekte, Armaturen und Zubehör, Heizungs- und Lüf tungs-
bau. Heiß- und Kaltw asserinstallat ion, Badausstat tung, Bad- und Küchenmöbel, 
Duschkabinen, Spiegel, Regalsysteme, Kaminöfen und Zubehör. 

f ) Gartenart ikel  

Pf lanzen aller Art , Garten- und Gartenmotorgeräte, Pf lanzennahrung und -pf lege, 
Erden, Sämereien, Zaunbau und Gartenholz, Gartenbau- und Dekorat ionsart ikel, 
Grillgeräte und Zubehör, Teichbau und Teichpf lege, Brennmaterial, Leitern, Garten- 
und Gew ächshäuser, Pf lanztöpfe und Vasen, Gartenkamine, Bew ässerungs-
systeme, Sonnenkollektoren, Garten- und Campingmöbel, Zelte und Zubehör. 

g) Baustoffe/Bauelemente  

Sonnenschutz und Verdunkelungsanlagen, Lager- und Transportbehälter, Bedach-
ungsmaterial, Isolierung, Ausbaustof fe, Bau- Be- und Entw ässerung, Baumörtel 
und Kleber, Baustof fe, Klinker, Bauelemente, Fliesen, Steine, Pf laster, Gerüste, 
Leisten, Bauprof ile, Bautenschutzmit tel, Zuschlagstof fe.  

h) Autozubehör, Zw eiräder, Zw eiradzubehör  

 

II.  Warengruppen, die zusammengenommen nur auf max.  400 m2 angeboten werden 
dürfen:  

a) Bat terien, Staubsauger für Gew erbe und Außenbereich, Leuchten aller Art , Gar-
dinen  /  Zubehör, Korb- und Flechtw aren, Poster und Bilderrahmen, Seidenblumen, 
Zeitschrif ten, Schreibw aren sow ie Künst ler- und Bastelbedarf, Arbeitskleidung. 

b) Tierfutter und Zubehör, Fachliteratur, insgesamt bis höchstens 50 m2. 
 
III. Sonstige Leistungen im Bereich der Vorkassenzo ne 

Bäcker Bist ro, Schuh- und Schlüsseldienst ; insgesamt bis höchstens 80 m². 
 
IV. Ambulante Händler sind in die Gebäude zu integr ieren.  

 

I . Ausfertigung 

Es wird bescheinigt, dass diese Plan-
ausfertigung mit dem Satzungsplan  
(I. Ausfertigung) übereinstimmt. 

................................................

..... 
Bürgermeister 

 


